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  Vorwort




  Regungslos am Wasser herumsitzend und still auf die eigene Pose starrend. So stellen sich die meisten Menschen einen typischen Angler vor. Klingt doch irgendwie langweilig, oder? Was genau macht denn überhaupt den Reiz beim Angeln aus, wer kann davon profitieren und was würde passieren, wenn plötzlich das eigene Kind auf die Idee käme: „Mama lass uns angeln gehen!“?




  Es gibt inzwischen mindestens so viele unterschiedliche Angeltechniken wie Fische, die man gezielt beangeln kann. Aus der Sicht eines Nicht-Anglers ergeben sich in Deutschland unzählige Möglichkeiten, den stressigen Tag am See ausklingen zu lassen. Man kann bei hochsommerlichen Temperaturen am Strand baden gehen oder einfach nur den Blick aufs Wasser mit einem Glas Wein genießen. Dennoch wird die Anzahl der Angler in Deutschland vom Verband Deutscher Sportfischer e. V. auf gerade einmal 1,6 Millionen geschätzt. Neuere Schätzungen gehen sogar von über 3,5 Millionen aktiven Anglern aus, Tendenz steigend. Dabei ist es als Nicht-Angler gar nicht mal so schwierig, einen Angelschein auch ganz ohne jegliche Fischereiprüfungen zu erwerben. Welche Schritte man dafür gehen muss, wird in einem gesonderten Kapitel ausführlich erklärt. Die fettmarkierten Wörter können zum besseren Verständnis jederzeit im Glossar nachgeschlagen werden.




  Wer sich für das Friedfischangeln begeistert, dem stehen die Türen zum Raubfischangeln offen. Vom Spinnfischen bis hin zur hohen Kunst des Fliegenfischens ergeben sich vielfältige Möglichkeiten, die es bei kaum einer anderen Sportart zu verzeichnen gibt. Als Angler erlebt man die ungewöhnlichsten Momente inmitten atemberaubender Natur. Und selbst an Schneidertagen gilt der Leitspruch: „Ein schlechter Tag beim Fischen ist besser als ein guter Tag auf Arbeit.“




  Kinder, die sich schon sehr früh mit dem Angeln auseinandersetzen, profitieren in aller Regel am meisten von den Vorzügen. Unsere moderne Dienstleistungsgesellschaft zwängt uns alle in ein straffes Korsett. Kinder werden schon in der Schule darauf vorbereitet, später als Erwachsene Tauschdienstleistungen zu übernehmen. In der Regel ist dagegen nichts einzuwenden, doch bei vielen Aufgaben geht oft das persönliche Sinnempfinden verloren. Mitunter fühlen sich schon die Kleinsten den steigenden Anforderungen unserer Gesellschaft nicht mehr gewachsen. Sie empfinden es als lästig, den ganzen Tag still die Schulbank drücken zu müssen. Es fehlt ihnen der Ausgleich zum Lernen, wenn sie nach der Schule sofort den Computer oder Fernseher anschmeißen. Kinder leiden unter dem permanenten Schuldruck einerseits und dem fehlenden Ausgleich an der frischen Luft andererseits. Studien belegen, dass Stadtkinder im weiteren Verlauf ihrer Entwicklung mehr psychische Probleme entwickeln, als Kinder vom Land. Auch die steigende Anzahl von Allergien wird durch den frühen Kontakt zu ländlichen Regionen abgemildert. Dadurch entwickeln Menschen mit stärkerem Naturbezug später auch weniger Atemwegserkrankungen wie Asthma bronchiale oder Bronchitis. Zudem wirken sich Aktivitäten an der frischen Luft auch positiv auf Übergewicht, Depressionen und Herz-Kreislauf-Erkrankungen aus. In Kombination mit frisch gefangenem Fisch stehen die Chancen also recht gut, als gesundheitsbewusster Angler fit bis ins hohe Lebensalter zu bleiben.




  Diese Ergebnisse sollen allerdings nicht als Verschwörungstheorie gegen das Leben in der Stadt fungieren, sondern besorgten Eltern lediglich die Augen öffnen. Kinder benötigen eine sinnvolle Beschäftigung in der Natur zum Ausgleich, denn nur die Ureigenheit der Natur kann ihnen später ins Gedächtnis rufen, nachhaltiger mit unseren natürlichen Ressourcen umzugehen. Viele Stadtkinder verlieren leider oftmals diesen wichtigen Bezug und wachsen zu gierigen Unternehmertypen heran, die keine Rücksicht mehr auf unseren wertvollen Naturraum nehmen können, weil es ihnen an Kindheitserfahrungen mangelt. An dieser Stelle sei betont, dass es natürlich auch in der Stadt Familien gibt, die den Bezug zur Natur noch nicht gänzlich verloren haben.




  Doch es ist nicht nur der Bezug zur Natur, der Angler auf entscheidende Weise prägt. Biologisch gesehen unterliegt der Mensch einem permanenten Evolutionsdruck. Früher als Jäger und Sammler unterwegs, lebte er noch im völligen Einklang mit der Natur. Doch schon bald führte der technische Fortschritt zu einem erheblichen Nebeneffekt. Unsere Urinstinkte wurden plötzlich nicht mehr benötigt als der Mensch anfing, sesshaft zu werden. Darüber hinaus verlief dieser Fortschritt zeitlich schneller als die Anpassung daran. Man kann heute mit Sicherheit sagen, dass wir noch immer nicht dafür geschaffen sind, den ganzen Tag im Büro oder in der Schule abzuhängen. Unser Skelett ist für den aufrechten Gang bestimmt. In unseren Urinstinkten sind wir darauf getrimmt, Fische zu jagen und Beeren zu sammeln. Dies ist allerdings kein Aufruf zur Ausbeutung unserer letzten Naturräume, die ohnehin schon so sehr eingeschrumpft sind, dass sie den Bedarf an Nahrungsmitteln unserer gesamten Bevölkerung nicht mehr komplett decken könnten. Allerdings hilft das Angeln, den Bezug zu unserer Nahrung zurückzugewinnen. Schon als Kind lernt man so auf verständliche Art und Weise, dass auch die leckeren Fischstäbchen irgendwann einmal Lebewesen waren. Gefährliches Übergewicht ist nur eine der Folgen, die auftreten können, wenn der Bezug zur Nahrung verloren gegangen ist. Auch ADHS ist eine Diagnose, die vielen Kindern aktuell zum Verhängnis wird. Diese Hibbeligkeit sollte nach Auffassung des Autors nicht mit Amphetaminderivaten behandelt werden, sondern mit der Therapie: Angeln!




  Das Angeln gibt den Kindern eine sinnvolle Beschäftigung in der Natur. Sie lernen viel mehr als nur Geduld. Ihre Ausgeglichenheit erreichen sie durch ein extrem spannendes Hobby, bei dem sie aktiv für ihren Erfolg verantwortlich sind. Sie wachsen zu naturverbundenen und verantwortungsvollen Überlebenskünstlern heran, die den Schlüssel zum Kühlschrank ihrer eigenen Hausgewässer besitzen. Als Selbstversorger können Angler ganze Familien in Krisenzeiten ernähren oder zumindest behaupten, dass sie es könnten. Die Voraussetzungen dafür sind natürlich nicht einfach. Doch je früher man sich mit dem Angeln beschäftigt, desto infektiöser wirkt das Angelvirus. Neben der unglaublichen Leidenschaft zum Angeln ist das Krankheitsbild von einem permanenten Drang zum Wasser geprägt. Vom Angelvirus infizierte Personen neigen beim Autofahren häufig dazu, den Kopf automatisch nach links oder rechts zu drehen, sobald sie sich einer Brücke nähern. Hinzu kommt die Enttäuschung, wenn es sich anstatt eines fischreichen Flusses wieder nur um eine asphaltierte Landstraße handelt.
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